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Tunner-Feier in Leoben. 
Das Professoren-Collegium der k. k. Bergakademie 

in Leoben wendete ~ich an das k. k. Unterrichts· 
Ministerium mit der Bitte um Ausführung eines Porträts 
des Schöpfers, früheren Directors und hoch verdienten 
Lehrers dieser Anstalt; dieses .An,uchen fand das freund­
lichste Entgegenkommen und der akademische Maler Herr 
Rudolf Haus 1 e i t h n er erhielt den Auftrag, das le bensgrosse 1 

Bildniss des Herrn Hofrathes Peter Ritter v. Tun 11 er · 
auszuführen, was dem Künstler auch meisterhaft gelang. 

Das k. k. U nterricbts-Ministerinm hatte ferner die 
Gewogenheit, dieses Bild der k. k. Bergakademie in 
Leoben zu widmen. Die Uebernahme desselben in den 
Besitz der Bergakademie gab einen willkommenen Anlass 
zu einer akademischen Ovation für den allverehrten, 
hochverdienten Herrn Hofrath. 

.Am 1 7. Februar versammelten sich der gesammte 
Lehrkörper, Deputationen der Hörerschaft und die Beamten 
der k. k. Bergakademie in dem festlich geschmückten 
Directionszimmer, in welchem '1' un n er's Bild angebracht 
und mit Blumen und Pflanzenschmuck umstellt war. 

Um 12 Uhr Mittags wurde Herr Hofrath v. Tun n er 
von den Herren Director R. Bö c k unJ Oberbergre.th 
Prof. F. Kupelwieser eingeholt und von den Ver­
sammelten enthusiastisch begrüsst. 

Herr Director Bö c k wendete sich nun an den Ge· 
feierten mit folgenden Worten: 

.Hochgeehrte Versammlung! Hochgeehrter 
Herr Hofrath! 

Ein feierlicher und freudiger Anlass ist es, welcher 
uns heute an dieser Stätte vereinigt und welcher mir 
vor Allem die angenehme l'tlicht auferlegt, Sie, hoch­
verehrter Herr Hofrath und alle Theilnehmer an diesem .Acte 
.Namens de11 Professoren - Collegiums der Bergakademie 
auf des Herzlichste zu begrüssen. Ein langgl'hegter 
Wunsch fand seine Erfüllung, der W nasch , an 
diesem Orte , als der Stätte , an welcher Sie, hoch­
geehrter Herr Hofrath, dnrch lange Jahre eine segens­
reiche Thätigkeit entwickelt haben , em bleibendes 

Andenken an Ihr ruhmreiches Wirken errichtet zu sehen. 
Das hohe Unterrichts - Ministerium fand eich bewogen, 
der Bitte des Professoren-Collegiums um die Ausführung 
eines Porträts, den Schöpfer unserer Schule darstellend, 
auf Staatskosten Folge zu geben und bestimmte weiters 
das Bildniss der Bergakademie als· Widmung. 

Der heutige feierliche Moment gilt der Uebernahme 
des Bildnisses Tun n e r's in den Besitz· der Ak11.demie 
und indem wir uns Alle des von trefflicher Künstler­
hand ausgeführten, die lebenswahren Züge, den Geist und die 
Stele unsere~ Peter v. Tun n er so treu wiederspiegelnden 
Meisterwerkes erfreuen, bitte ich Sie, hochgeehrter Herr 
Hofrath, im Namen· des Professoren-Collegiums, des 
gesammten Lehrkörpen und der gesammten Bergakademill 
die Versicherung entgegennehmen zu wollen , d11.ss 
wir dieses Bild als ein theueres Andenken an den 
geistigen 8chöpftr nnserer Akademie, an den Begründer 
ihr~ Rufes , an ihren langjährigen Direotor , an den 
ansgezeichneten, unermüdlichen Lehrer seiner Schüler, 
an den berühmten Forscher, Schriftsteller und Altmeister 
des österreichischen Eisenhüttenwesens jetzt unrl zu allen 
Zeiten stets hoch in Ehren halten werden. In diesem 
Sinne wiederhole ich meine herzliche Begrüssung zn 
unserem Festacte und bitte nunmehr meinen geehrten 
Collegen, Ober bergrath Prof. Ku p e 1 wiese r, das Wort 
zu ergreifen." 

Dieser wendete sich nun an den Gefeierten mit 
folgender Ansprache: 

.Hochansehnliche Versammlung! Hochver­
ehrter Herr Hofrath! 

Der mich besonders auszeichnenden Aufforderµng 
meiner werthen Herren Collegen verdanke ich es , dass 
es mir heute vergönnt ist, Sie, hochverehrter Herr Hof­
rath, anzusprechen. Es ist dies für mich ~on ~eeonderem 
W erthe da ich der älteste Ihrer Schüler m dieser hoch­
ansehnlichen Versammlung und nebst Ihnen, hocbge· 
ehrter Herr Hofrath, am längsten an dieser Anstalt 
thiitig bin und zu gleicher Zeit Ihr unmittelbarer Ne.eh-



folger an der während w vieler Jahre durch Sie, hoch­
geehrter Herr Hofrath, in so ausgezeichneter Weise ver­
tretenen Lehrkanzel hin. 

Wenn es mir auch nicht möglich wird, ein volle11 
Bild Ihre11 Wirkens und Schaffens in dem Momente zu 
entrollen, in welchem durch Anbringung Ibres Bildoi11ses 
ein bleibendes, Ihre Thätigkeit stets ehrdndes Denkmal 
an jener Stelle errichtet wird , an welcher Sie, hoch­
verehrter Herr Hofrath, durch lange Zeit rastlos thätig 
waren, an welcher Sie die beste z~it Ihres Lebens dea;i 
Unterrichte, der Pfüge der Wissenschaft, dem Gedeihen 
und der Entwicklung der Eisenindustrie zum Besten 
unseres Vaterlandes widmeten, so möge es mir gestattet 
sein, einige Momente aus Ihrem reicbbewegten Leben, 
welche mir als die wichtigdteo und bedeutungsvollsten 
erscheinen, hervorzuheben und zu beleuchten. 

Es sind nun etwas über 46 Jahre, dass die von den 
Ständen Steiermarks in munificenter Weise gegründete 
und ausgestattete berg- und hüttenmänni:rnhe Lehranstalt 
in Vordernberg eröffnet und bei dieser Gelegenheit Ihrer 
Obsorge anvertraut wurde. 

Wenn der Ernst jenes Tages auch zweifellos noch 
voll in Ihrer Erinnerung lebt, da Sie mit diesem Tage 
io einer für Sie, wie für das Land so wichtigen Stellung 
in die Oeffentlichkeit traten, Verpflichtungen übernahmen, 
deren Grösse Ihnen klar vor Augen stand, so glaube 
ich doch heute einige Wort~ aus den damals gehaltenen 
Reden in Ihr Gedächtniss zurückrufo::n zu dürfen. 

Der damalige ständische Commissär, di::r nun längst 
in ein be11seres Jenseits hinübergegangene Herr Lud w 1 g 
A b t zu Re in sagte in seioi::r Einführungerede, indem 
er Sie, hochverehrter Herr Hofrath, apostrophirte: 

9 Nehmen Sie, indem ich Sie im Namen der Stände 
Steiermarks in Ihr Lehramt einfüh~e, nehmen Sie hiezu 
meinen herzlichsten Glllckwunsch ! Ihnen ist ein @chöoes, 
ein grosses, ein beneidenswerthes Los zugefallen. Seine 
inhaltsschwere Bedeutung erfassen Sie selbst tiefer, als 
ich es auszusprechen vermag. Eben das Ihnen inne· 
wohnende klare Bewusstsein der Ihnen zur Lösung ge· 
stellten .Aufgabe 1 Ihre frühzeitige, eifrig fortgepflegte 
Vertrautheit mit den Berufswissenschaften, Ihr Reich­
thum an Erfahrungen, wie auch Ihre lebenswarme 
Hingebung für den zu erstrebenden Zweck sind uns aber 
auch sichere Bürgen dafür, dass es Ibnen mit Hilfo des 
A 11 e r h ö c h s t e n gelingen werde, dit: von so vielen Seiten 
auf Sie gerichteten Erwartungen zur Erfülluog zu 
bringen, u o d gönnen S i e mir schon im V o raus 
mit Ihnen das er heb ende Gefühl zu t h e i l e n, 
wenn Sie einst in späten Tagen die Zahl der 
a u s I h r er S c h u l e her v o r g e g an g e n e n w ü r d i­
g eo Gewerksmänner überblicken und den 
von Ihnen ausgestreuten Samen an so vielen 
Orten zur Ehre und zum Frommen des lieben 
Vaterlandes gute Fl'üohte tragen sehen 
wer rl e n." 

Mit welchem Ernste Sie, hochgeehner Herr Hofrath, 
rliese Ihnen gestellte hochwichtige Aufgabe erfassten, die 
Ihnen übertragenen Verpflichtungen übernahmen , zeigt 
am besten die Gewissenhaftigkeit nnd Ausdauer, mit 
welcher Sie dieselben zu erfüllen wussten, zeigt die Art 
und Weise, wie Sie Ihr Lehramt tlbten. 1 

Sie gründeten eine neue Lehrkanzel, indem sie ge· 
ra.de den bis dahin auf den meisten montanistischen Lehr­
anstalten vernachlässigten Gegendtänden , dem Eisen­
hiitten wesen und. dem Flötzbergbaue, eine bssondere Auf­
merksamkeit schenkten und die bis dahin geübte L~hr­
methode dadurch änderten, dass Sie den theoretischen, so 
wciit es möglich war, mit dem praktischen Unterrichte 
verbanden. Sie verstanden es nicht nur, der Lehrer Ihrer 
Schiller zu sein, so lange dieselben unter Ihrer unmittel­
baren Leitung sich befanden, Sie blieben es auch dann, 
wenn dieselben, obwohl sie schon längst selbstständige 
Stellungen eingenommen h11tte'n, zu Ihnen zurtlckkehrteo, 
um sich Ihren Rath zu erholen. 

Sie waren stets der väterliche Freund Ihrer Schüler 
und nicht leicht wird man einen Lehrer finden, der von 
seinen alten Schülern so hoch gelichtet und so sehr 
geehrt wird, wie Sie, dem aber auch in so reichem 
Maasse von allen Seiten die allgemeine Anerkennung zu 
Theil wurde. 

W eon Sie damals im vollen Bewusstsein der 
Schwierigkeit der übernommenen Verpflichtungen, der 
durchzuführenden Aufgabe mit Bangem und Zagen, aber 
auch mit freudigem .Muthe und lebeoswarmer Hingebung 
für den anzustrebenden Zweck an's Werk gingen, so 
können Sie heute mit Freude, aber ohne Bangen mit dem 
grössten Stolze auf Ihre Thätigkeit zurückblicken, Sie 
können sagen, das unternommene Werk - es ist gelungen. 

Sie, hochgeehrter Herr Hofrath, verstanden es, den 
Ruf, den Sie durch Ihre Thätigkeit erworben, auch auf 
die Anstalt, welcher Sie vorstanden, za übertragen. 

Die prophetischen Worte des würdigen Vertreters 
der Stände Steiermark~, wie sollten diese in Erfüllung 
gehen? 

Mit welch erhebendem Gefühle konnten Sie 
schon mehrmals die Zahl der au~ Ihrer Schule hervor· 
gegangenen Fachmänner überblicken, wie oft ha.tten Sie 
Gelegenheit , den von Ihnen ausgestreuten Samen gute 
und herrliche Früchte tragen zu sehen! 

Erinnern Sie sich, hochgeehrter Herr Hofrath, des 
4. und 5. Novembers 1865, an welchen Tagen sich die 
im Laufe des ersten Vierteljahrhunderts seit dem Bestande 
dieser Anstalt absol virten Hörer in grosser Anzahl hier 
versammelten, um dieses Ereigoiss zu feiern und dadurch 
Ihren Lehrer und Meister zu ehren. War es nicht ein 
wahrhaft erhebendes ~efühl , als Sie so viele tüchtige 
Fe.ohmänner vor sich sahen , welche Sie alle als Ihre 
Schüler erkannten und welche durch ihr Erscheiotn 
öffentlioh documentirten, dass sie das, wa.s sie wissen, 
was sie leisten konnten, der Anstalt , an welcher Sie 
herangebildet wurden, dem Lehrer, dem Leiter der Anstalt 
verdanken. 

Dieses erhebende Ge fil h 1 musste sich Ihrer, 
hochgeehrter Herr Hofrath, nicht etwa bio~ bei diesem 
Einen oder bei ähnlichen Festen, wie sich solche am 
7. und 8. November 1874, sowie im Jahre 1880 in 
Düsseldorf wiederholten, bemächtigen, sondern sich immer 
und immer wiederholen , so oft Sie auf Ihren vielen 
Reisen Gelegenheit hatten , Ihre ehemaligen Schüler zu 
treffen, welche Ihnen stets entgegeneilten, um Sie wieder 
zu sehen, zu begrüssen, um die kurzen Stunden des 
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Zusammemeins mit Ihnen dazu zu benützen, alte Er- 1 Erfolge blieben, absehen will, waren seit den ersten 
inntrungen r.ufzufristht n uncl in <lenselben tl ie 1lank hare X achrichten über diesen Process sebon mehr als fünf Jahre 
Anerkennung all dessen, was sie Ihnen verdanken, nrflosseil, ohne ~as.> mi: Err.i>t an ,)je Einführung dieses 
zum Ausdruck zu bringen, ferner Sie zu ehren und zu neuen Processes weder in Oesterreich, noch in vielen 
feiern u:äd Ihnen dadurch doch wenigstens einen kleinen anderen Ländern gedacht wurde. 
Theil der ehemals gebotenen Liebe wieder entg~genzu- Der 24. Septembrr 1861 war ein für die Einführung 
bringen. des Windfrischprocesses denkwürdiger Tag, es war der 

Der von Ihnen ausgehtreute Sdmen sollte aber auch Tag, an welchem Sie, hochgeehrter Herr Hofrath, bei 
noch in anderer Weise reichliche Früchte tragen. der Versammlung der Berg· uncl Hüttenleute in Wien 

Sie, hochgeehrter Herr Hofratb, wussten durch un- mit beredten warmen Worten für die N othwendigkeit 
ermüdliche Thätigkeit in der Literatur, durch Vorträge der Einführung dieses Processes eintraten und Ihren 
in weiteren Kreisen aus~erbalb des Rabmtns Ihrer un- Worten dadurch Nacbdruek zu geben wussten, dass Sie 
mittelbaren Thätigkeit als Lehi er nicht blos:i Ihre altt:n sich erboten, nicht nur mit guten Rathschlägen, sondern 
~chüler, sondern auch alle Fachgenos~en ott:ts mit den Fort- auch mit Geld das Unttirnebmen zu fördern. 
schritten der Industrie in Fühlung zu erhalten, dadurch Mit welch erhebendem Gefühle können Sie an jenen 
anzuregen und die stetige Entwicklung der EiseIJinJuotrie Tag, an jene That zurückblicken, wenn Sie die Früchte 
zu fördern. sehen, welche dieser in Form von beredten ernsten Worten 

Wenn Sie' hochgeehrter Herr Hofratb' auf den gestreute Samen getragen hat. 
In kurzer Zeit entstanden in den Alpenländern 

Zustand zurückblicken, in welchem sich unsere vatn· m"here Bessemerhütten, bei welchen Sie, Herr Hofratb, 
ländiscbe Eisenindus1rie zu jener Zeit befand, in welcher die Pathenstelle übernahmen. Die ereten Chargen wurden 
Sie Ihr Lehramt antra1en, und die Fortschritte verfolgen, 
welrhe mit jener Ztit gemacht wurden, 80 können Sie unter Ihrer persönlichen Leitung durchgeführt und bald 

strömten aus aller Herren Länder Fachmänner herzu, 
dieselben mit Befriedigung überblicken, da viele derselben den Proc~ss hier zu studiren, sich hier zu bilden. Diese 
nicht nur Ihrer Anregung, sondern auch Ihrer Bi::ssemerhütten waren alsbald die Lehrstätten nicht nnr 
Ausdauer und Zähigkeit, mit welcher Sie, alle Hinder- für die Hüttenleute Oesterreichs, sondern auch für die 
nisse beseitigend, vielen Fortschritten Bahn brachen, zu 
verdanken sind. der meisten übrigen Länder, wie Deutschlands, Belgiens, 

Frankreichs, Russlands etc. Selbst Nordamerika entsandte 
Männer, um den Process hier zu etudiren. Wenn ich auch nur im Kurzen darauf hiuweisen 

will, wie die Holzkohltnhochöfen damals waren und wie 
sie jetzt sind, welche Fortschritte durch entsprechende 
Vergrösserung derselben, durch Verwendung des warmen 
Windes erzielt, welche Fortschritte in den Herdfriscb­
processen, im Puddlingsprocesse , beim Walzen und 
Schweissen gemacht wurden, dass wir die Einführung 
der Cement- und Glühstahlfabrikation, die Erweiterung 
dtr Gussstahlerzeugung, sowie noch manche andere Fort­
schritte Tun n er verdanken, so glaube ich mich heute 
doch bei einem Fortschritte im Eisenhüttenwesen länger 
aufhalten zu müs>en, bei welchem eich unser hochgeehrter 
Herr Hofrath ganz besondere Verdienste um die Eisen­
industri~ und das Vaterland erwarb. 

So wie dies:: wenigen von mir heute angeführten 
wichtigen Momente Ihres Lebe::is nnd noch manche an· 
dere eir:en tiefen , bleibenden Eindrnck zweifellos auf 
Sill m11cbten, so möge aacb der heutige Tag, die heutige 
Feier in ihrem bescheidenen Gewande ein Plätzchen 
in Ihrer Erinnerung finden. Wollen Sie auch diesen Tag 
gütigst zu jenen zählen, welche Ihnen in angenehmen An­
denken bleiben, zu jenen, an welchen Sie mit erbebendem 
Gefühle auf Ihre Leistungen , auf Ihre Erfolge zarück­
blickec konnten. 

' So wie Sie stets der väterliche Freund Ihrer 
Schüler waren , gestatten Sie mir die Bitte , seien Sie 
auch stets der väterliche Freund der Anstalt 1 an der 

Gestatten Sie mir abermals , ein mir 
~cbeinendes Bild aus Ihrem Leben zu entrollen. 

wichtig Sie selbst eo lange tbätig waren, ecbliessen Sie dieselbe 
in Ihr Herz! Seien Sie 11.nch ein väterlicher Freund 
jenen Männern , die nun schon seit vielen Jahren an 
derselben lehren , die sich bemühen in Ihre Fuesstapfen 
zu treten und gönnen Sie ihnen auch ein Plätzchen in 
Ihrem Herzen. Mögo:1 die Vorsehung Sie, hochgeehrter 
Herr Hofrath , uns noch recht lange erhalten und 
mit uns in wenigen Jahren noch das Fest des 50· 
jährigen Bestandes dieser Anstalt feiern lassen, damit Ihnen 
das erhebende Gefühl, alle Ihre Schüler vereint zu finden, 
noch ein Mal im vollsten Maasse zu Theil werd6. 

Zu einer Zeit, als noch viele, und zwar viele der 
tüchtigsten Eisenhüttenleute, die von Zeit zu Zeit ge­
brachten technischen Notizen über die Entwicklung und 
Vervollkommnung des durch llessemer eingeführttn Wind­
friscbproctsses mit ungläubigem und tbeilweise mit mit­
leidigem Lächeln verfolgten, traten Sie, hochgethrter 
Herr Hofrath, mit solcher Entschiedenheit für diesen 
Process ein, wie solche nur in der vollen umfassrnden 
Erkenntniss der Richtigkeit und der tief einschneidenden 
Bedeutung dieses Processes seine Begründu11g finden 
konnte. 

Den gröusten Theil von vtrlässlicben Nachrichten 
über die Entwicklung dieses Processes in England und 
vornehmlich in Schweden verdankt die deutsche Literatur 
Ihren Mittheilungen. Wenn man von einigen im Kleinen 
au&geführten Versuchen, welche mehr oder weniger ohne 

Und nun meine Herren erlanbe ich mir, Sie auf· ' , . 
zufordern, mit mir in ein dreimaliges „Glück anf" emzu· 
stimmen welches wir unserem alten lieben T u n n er 

' bringen : „ Glück auf! Glück auf! Glück auf 1" 
DieRer Einladung wurde sofort begeistert Folge g~­

leietet und Herr Hofrath v. Tunner, von der Huld1-
gnng tief ergriffen, erwiderte mit folgenden Worten: 

l* 



24 

nMeine geehrten Herren und Collegen ! 

Auf die mich zu sehr ehrenden Aeusserungen des 
Herrn Oberbergrathes Professor Ku pe l wiese r erlaube 
ich mir, die .Akademie betreffend, einiges zur Ergänzung 
zu bemerken. Doch empfangen Sie zuvor meinen auf­
richtii:en, besten Dank für die Auszeichnung, die mir auf 
Ihre Befürwortung mit der Anfertigung und der Auf. 
stellung eines Bildnisses in den Räumen der hiesigen 
k. k. Bergakademie von Seiner Excellenz dem Herrn 
Minister zu Theil geworden ist. Ich bin dnrch diese 
Auszeichnung um so mehr erfreut, als ich dieselbe meines 
Erachtens ohne der Besorgniss annehmen darf, dass sich 
hiedurch irgend welche Persönlichkeit Ubergangen oder 
zurtlckgesetzt fühlen kann. Am ersten stünde möglicherweise 
zu besorgen , dass irgend ein Mitglied des akademischen 
Lehrkörpers hierin eine Zurücksetzung erblicken könnte; 
allein von dem genannten , um das Gedeihen der Aka­
demie sonder Zweifel hochverdienten Profossoren­
Collegium ist ja der Antrag für diese mir gewordene 
Auszeichnung, nnd zwar, wie ich vernommen, ein­
s tim m i g ausgegangen , somit glaube ich von dieser 
~eite keine Missgunst befürchten zu milssen. 

Der Anfang des öffentlichen montanistis<.:hen Unter­
richtes in Steiermark ist mit der im Jahre 1840 zu 
Vordernberg eröffneten !Ständischen steiermärkisehen 
.Montan-Lehranstalt gemacht wor~en. Ich brauche kaum 
zu bemerken , dass ich auf das Verdienst, die genannte 
Schule in's Leben gerufen zu haben, nicht den gering~ten 
Anspruch machen darf. Wie aus dem ersten Bande des 
im Jahre 1842 in Graz erschienenen Jahrbuches des 
mnerösteri'eichischen Herg- und Hüttenmannes detaillirt 
zu enehen ist, gebührt diesss Verdienst dem für Steier­
mark unvergesslichen, grossen Wohlthäter, Sr. kaiserlichen 
Hoheit dem durchl. Herrn Erzherzog Johann, 
und der Opferwilligkeit der steiermärkischen Lande~­
btände. Wohl aber bin ich stolz genug, zu glauben, 
dass der Credit, den· sich die ständische steiermär­
kische Montan-Lehranstalt in Vordernberg durch ihre 
Leistungen t:rworhen hat, wesentlich mein V llrditmst ist, 
Ja in meiner Person der Vorstand und sozuRagen die 
ganz~ Lehrkraft dieser Schule vereinigt war. Dessgleichen 
glaube ich, dass die im· Jahre 1849 von Seite des hohen 
Montan-Aerars erfolgte U ebernahme und U ebertragung 
dieser Schule nach Leoben , sowie ihre successive Ver­
vollkommnung nnd schliessliche Ausdebnnng zur k. k. 
Bergakademie nicht znm j!eringsten Theile meinem 
Streben zn verdanken sei. Nicht minder lebe ich des 
Glaubens, dass vornehmlich ich es war, der die geplante 
und wiederholt angestrebte U ebertragung dieser, wenig~tens 
ursprünglich mit praktischem Unterricht verbundtmen Berg­
akademie nach Wien verwehrte. 

Bei dieser Gelegenheit meg hier in Erinnerung gebracht 
werden, dass die Schenkungsurkunde, womit die bestan­
dene ständi~che steiermärkische Montan-Lehranstalt Eammt 
allem Zugehör an das damalige k. k. llinisterium für 
Landescoltnr und Bergwesen am 6 .. Juli 1849 commis· 
~ionell übergeben worden ist, die Bedingung enthält, dass 

die statt der Landes-Lehranstalt in Vordernberg zu er­
rir.htende Staats-Lehranstalt in Steiermark verbleibe und 
an derRelben dem Eisenhilttenwesen, als dem Hauptnerv 
der steiermärkischen Industrie , eine besonders aufmerk· 
same Sorgfalt gewidmet werde, - Bedingungen, welche 
mit Allerhör.hster Entschliessung vom 23. Jänner 1849, 
womit die Gründung der mont11nistischen Lehranstalten 
in den nun im Reichsrathe vertretenen Ländern erfolgt~, 

genehmigt worden sind, 
Ich vermuthe , dass die Herren des Professoren­

Collegiums aus den amtlichen Acten und den Jahrbüchern 
der Akademie ersehen haben werden , mit welchen 
Schwierigkeiten ich in der Zeit von 1840 bis einschliesslich 
187 4, d. i. während der ganzen Zeit meines Unterrichtes 
und meiner Leitung des montanistisch~n Unterrichtes zu 
kämpfen hatte, welche Sdbstverleugnung und welehe 
Mühen von meiner Seite erforderlich waren, um das 1111-
gestrebte Ziel zu erreichen. Bei den andauernden provi­
sorischen Zuständen , bei der alljährlich erneuerten Be­
schränkung der Auslagen auf das möglichst !1:eringRie 
Ausmaass, bei dem aufs Aeusserste beschränkten Lehr­
personal war es Echwer, tüchtige Lehrkräftie zu acquiriren 
und noch schwerer an der Akademie zu erhalten. Ich v~r· 
muthe, dass Ihre diesfalls gewonnene Ueberzengung Sie 
bestimmte, mir die vorliegende Auszeichnung zu erwirken. 

Ich nehme demnnach diese Auszeichnung an, ol1ne 
Besorgniss, d11ss sich hiedurch Jemand verletzt fühlt, und 
mit dem Bewusstsein, dass sie nicht ganz unver.lient sei. 
Nochmals danke ich Ihnen,· meine geehrten und hoch­
geachteten Collegen ,· vom Grunde meines Herzens dafür 
mit der wiederholten Versicherung, dass Sie mir damit 
eine seltene Freude bereitet haben; denn ich be­
trachte sie el~ ein Zeichen , dass ich nicht vergebens 
gelebt und gewirkt habe, was für mich in meinem vor­
gerückten Alter einige Beruhigung gewährt, wo ich mit 
dem besten Willen kaum mt:hr im Stande bin, für 
unseren Beruf etwas zn leisten. Unter Einem stelle ich 
an die löbliche .A kaJemiedirection die Bitte, auch Sl'i ner 
Excellenz dem Herrn Mioister meinen tief gefühltesten 
Dmk ftlr die mir zu Theil gewordene Auszeichnung unter­
breiten zu wollen. Bitte, gedenken Sie i:i Liebe uni Freun·l­
schaft auch fernerhin Ihres alten, pensionirten Collegen. 
Glückauf!" 

Die warm unrl herzlich gesprochenen Worte fanden 
allseits vollen Widerhall und mit einem dreifachen 
n Glilckauf" schloss diese akademische Feier. 

Das wohlgetroffene Bild des Gründers, ersten Directors 
und hoch verdienten Lehrers der Bergakademie, Peter Ritter 
von Tun n er, wird für immer die dankbare Erinnerung a.i 
seine grossen Verdienste lebend erhalten. 

Als det· Gefeierte in die Einfahrt des Akademie­
Gebäudes zurückkehrte, war ein grosser Theil der 
übrigen Hörerschaft , welcher wegen Raummangels sieh 
an der Feier nicht unmittelbar betheiligen konnte, ver­
sammelt und begrüsste den allverehrten Altmeister mi~ 
brausendem Glückauf, bis der Wagen den über diese 
spontane Ovation sichtlich hocherfreuten Hofrath P. von 
Tunner entführte. 




